
Der Mensch ist und bleibt Hauptüberträger des ASP-Virus. 
Gesellschaftsjagden haben daher das Potenzial, sowohl 
als Eintragspunkt für die Einschleppung der ASP in neue 
Gebiete als auch als Ursprung für eine Verschleppung aus 
Gebieten, in denen die ASP ausgebrochen ist, aber noch 
nicht erkannt wurde, zu fungieren. 

Bei Gesellschaftsjagden oder Gemeinschaftsansitzen 
kommen größere Gruppen von Personen zusammen, 
die als Jägerinnen und Jäger vermehrt Kontakt zu Wild-
schweinen haben und sich in deren Lebensraum bewegen. 

Zudem arbeiten einige gleichzeitig auf landwirtschaftli-
chen Betrieben, was das Risiko birgt, den ASP-Erreger 
in Hausschweinbestände einzuschleppen. Verstärkt wird 
das Verschleppungsrisiko durch den direkten Kontakt zu 
Wildschweinblut, sodass auch nur kleinste Mengen konta-
minierter Erde unter Schuhen oder an Autoreifen zu einer 
Verbreitung der Seuche führen können.

Um das Risiko für eine Verschleppung der Tierseuche im 
Rahmen von Gesellschaftsjagden zu minimieren, werden 
die im Folgenden dargestellten Maßnahmen empfohlen.

Afrikanische Schweinepest – ASP 
ASP-Prävention bei Gesellschaftsjagden außerhalb der 
Restriktionsgebiete

Weitere Informationen 
zur ASP finden Sie auf der 
Internetseite des LAVE

https://www.lave.nrw.de/themen/tiere/tiergesundheit/tierseuchen/aktuelle-lage-der-afrikanischen-schweinepest
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Organisation der Gesellschaftsjagd:
	� Informieren und sensibilisieren Sie die Jagdgäste bereits 

vor der Jagd hinsichtlich der folgenden Maßnahmen.

	� Führen Sie eine Liste mit den Jagdteilnehmenden und no-
tieren Sie deren Kontaktdaten, um – wenn nötig – Infor-
mationen nach dem Jagdtermin weiterleiten zu können.

	� Eine Teilnahme an der Gesellschaftsjagd sollte nur nach 
einer angemessenen Hygiene bezüglich Kleidung, Aus-
rüstung und Auto erfolgen; das heißt, jeder Jagdgast 
sollte ausschließlich mit einem vorab gereinigten Auto 
ins Revier fahren und mit sauberer Kleidung, Stiefeln und 
Ausrüstung erscheinen. Bei Ankunft im Revier am Sam-
melpunkt wird empfohlen, eine Desinfektion der Reifen 
und Radkästen mit einem geeigneten Desinfektionsmittel 
aus der Rückenspritze vorzunehmen. Diese Maßnahme 
sollte möglichst auf einem befestigten Gelände erfolgen.

	� Es sind höchste Hygienestandards einzuhalten; das 
heißt, direkt im Anschluss an die Reise oder Jagd muss 
eine Reinigung und Desinfektion (mit nach DVG-Liste 
geeignetem Desinfektionsmittel) von Fahrzeug, Klei-
dung und Ausrüstung erfolgen.

	� Waschen Sie die Jagdhunde mit Wasser und Hunde
shampoo. Das Waschwasser muss anschließend mit 
einem geeigneten Desinfektionsmittel (z. B. Virkon-S) 
desinfiziert werden.

	� Informieren Sie die Jagdteilnehmenden über korrektes 
Verhalten während der Jagd und beim Auffinden von 
Fallwild im Rahmen der Jagdansprache sowie idealer-
weise schriftlich auf der Standkarte.

	� Beachten Sie während der Jagd die allgemeine Bio
sicherheit und entsorgen Sie zum Beispiel keine Nah-
rungsmittelreste am Stand oder in der Landschaft.

	� Halten Sie als Jagdleitung möglichst Reinigungsmate-

rial und Desinfektionsmittel bereit. 

Umgang mit erlegtem Schwarzwild:
	� Aufmerksame Lebendbeschau bei Schwarzwild hinsicht-

lich auffälligem Verhalten oder Krankheitsanzeichen – in 
diesem Fall sofort die Jagdleitung informieren (diese 
muss sich an das zuständige Veterinäramt wenden). 

	� Melden Sie krank erlegtes Schwarzwild der Jagdleitung 
(diese muss sich an das zuständige Veterinäramt wen-
den).

	� Beim Bergen des Schwarzwildes – unabhängig von 
seinem äußeren Erscheinungsbild – ist eine Kontami-
nierung des Bodens durch Nutzung von Wildwannen 
und Verkürzen der Bergungswege soweit wie möglich 
zu verhindern. Schwarzwild soll in Heckträgern nur in 
Wannen und Planen transportiert werden.

	� Das Aufbrechen muss an geeigneten Standorten mit 
festem Untergrund erfolgen, zum Beispiel Asphalt, 
nicht aber auf Waldwegen, um eine anschließende 
Reinigung und Desinfektion zu ermöglichen. Vom Auf-
brechen von Einzeltieren sollte abgesehen werden, um 
eine anschließende Reinigung und Desinfektion zu er-
möglichen oder zu vereinfachen.

	� Auf dem Aufbrechplatz sollte sich ausschließlich be-
nötigtes Personal aufhalten, um die Verbreitung von 
Schweißresten zu vermeiden (ggf. kann der Aufbrech-
platz abgesperrt werden, um einen gewissen Sicher-
heitsabstand zu gewährleisten). 

	� Achten Sie beim Aufbrechen auf die Verwendung von 
leicht zu reinigendem und desinfizierbarem Schutz-
material (z. B. Metzgerschürze, Gummistiefel, Einweg-
handschuhe). Alle Materialien sollten anschließend ge-
reinigt und desinfiziert werden und die Kleidung nach 
dem Aufbrechen gewechselt werden.

	� Jedes erlegte Stück Schwarzwild muss mittels Blutpro-
be auf ASP untersucht werden.

	� Minimieren Sie generell den Kontakt zwischen Teilneh-
menden der Jagd und erlegtem Schwarzwild.

	� Auf das Streckelegen von Schwarzwild sollte verzichtet 
werden, um die Kontaminierung des Bodens zu verhin-
dern und weiteren Kontakt mit eventuell infektiösem 
Material bei Personen zu vermeiden.

Beim Auftreten von Fallwild:
	� Fundort markieren und an die Jagdleitung melden.

	� Sicherstellen, dass immer das zuständige Veterinäramt 
informiert ist (z. B. durch Jagdleitung).

	� Bei Funden mit eindeutiger Todesursache (z. B. Ver-
kehrsopfer), ohne eindeutige Todesursache und beim 
Fund mehrerer Stücke Fallwild umgehend die Jagdlei-
tung informieren!

	� Sollte bei der Gesellschaftsjagd mehr als ein Stück 
Fallwild aufgefunden werden, welches keine eindeutige 
Todesursache erkennen lässt, sollte die Jagd abgebro-
chen werden.
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Hinweis: 
Jagden in ASP-Restriktionsgebieten sind nur mit 
Ausnahmegenehmigungen der zuständigen Behör-
den möglich. Daher muss in diesen Fällen immer der 
Kontakt zum zuständigen Veterinäramt sicherge-
stellt sein. Die Anforderungen der Genehmigungen 
sind streng zu befolgen.


